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Arten dieser Ordnung , dagegen viel ärmer an FJiegen und 
Heu schrecken." 

Von Herrn Dr. Carl Sch iedermayr in Linz war eine 
Abhandlung „Versuch einer Darstellung des Vegetationscha­
racters der Umgebung von Linz'' eingesendet worden. Mit 
sorgfältiger Beachtung der klimatischen und geologischen 
Verhältnisse stellt der Verfasser in dieser Arbeit die 
Eigenthümlichkeiten der Flora der Umgebung der Stadt 
Linz nach einzelnen kleineren Gebieten dar, welche unge­
achtet der anscheinend so wenig differenten äusseren Bedin­
gungen doch beträchtli~he Verl'lchiedenheiten zeigen. Die 
ganze Arbeit, tlie eine anziehende Uehersicht dieses Ab­
schnittes der vaterländischen Pflanzeng·eographie liefert, 
wird in den naturwissenschaftlichen Abhandlungen mitge­
theilt werden. 

Von den Herren Repräsentanten des Troppauer Museums 
war durch Herrn Custos Dr. Anton in Alt die uaturgetreue Zeich­
nung der in der Sandgrube bei Nikolsburg aufgefundenen, 
vollständig erhaltenen Hälfte eines Unterkiefers eines Dino­
therium giganleum eingesendet worden. Diese Zeichnung 
wurde vorgezeigt, das erwähnte Stück selbst bildet ge­
genwärtig eine Zierde des Troppauer Museums. Das Gewil'ht 
dieses halben Unterkiefers, zusammt dem vollständig erhal­
tenen Stosszahn beträgt 55 W. Pfund. 

Herr Constantin von Et t in g s h a u s e n zeigte Durch­
schnitte fossiler Hölzer, welche Yon Herrn Prof. U n ~er für 
die Privatsammlung Sr. Majestät <les Kaisers Fer­
d inan d eingesendet worden waren und erläuterte mit be­
ständiger Hinweisung auf die nächst verwandten noch le­
benden Arten die Eigenthümlichkeiten des Baues der-
selben. 

Diese Hölzer sind: 
Thuioxylwn jun;perinum Ung. aus der Sandgrube der 

St. Marxer Linie bei Wien. 
Thuioxylum Hlinnikianum Ung. aus dem Kieselkalke 

der Tertiärformation von Hlinik in Ungarn. 
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Culmiles anomalu.~ Brongn. aus dem Kieselkalke von 

Hlinik i11 Ungarn. 
Si!lim1mnia tekana Dng. aus der Kreideformation bei 

Gonzales in Trja„, Der Querschnitt dieses neuen und sehr in­
terec.;:santcn Holzes zeigt mannigfach gebogene und einge­
keilte Markstrahlen, was ans einer starken seitlichen Com­
pression zu erklären ist, welche der Stamm vor dem Verkie­
selungsprozesse erlitten haben musste. 

2. Versammlung am 20. April. 

Herr G. Fra n e n f e l d machte folgende l\Httheilung. 
„S c h m i d b er g; er heschreibt in seinen Beiträgen zur 

Obstbaumzucht eine Pteromalinenform unter dem Namen: die 
paradoxe ßirnwespe, der e1· eine beobachtete Bimverwüstung 
zur Last legt. .Das kanm üher ; Linie lange Insect, welches 
West wo o d in seiner inodeni Classific'ation of l1tsects 
mit dem II a 1 i da y\;chen Gattungsnamen als Inostemnw Hoscii 
auffiihrt, zeigt in .... einen Weibchen eine höchst sonderbare, 
ganz eig1'11thiimlirhe Bildung. Es entspringt an der ßa"lis 
des Hinterleibes desselben ein festsitzendes unbewegliches 
Horn, welches in einer flachen Kriimmung über den Rücken 

hin bis zum Kopfe sich er-
-~~ streckt, wie der nebenstehende 
~ Umriss~eigt, und dasSchmid­

b er g er als Legescheide an­
spricht. 

Da die Ichneumonen, auf die ich nächstens aufmerksam 
zu machen mir erlauben werde , eiue in ihrer Lebens- und 
Nahrungsweise so entschieden abgerundete Familie bilden, 
wie kaum ein zweites Beispiel sich in der Insectenge"chichte 
findet, indem sie wenig anders als Srhmarotzer, in ihren Lar­
ven nur ausschliesslich auf thierische Nahrung angewiesen 
sind, so musste ein so ganz entgegen~esetztes Verhalten 
um so auffallender er„cheinen , und es konnte nur ller Auto­
rität eines emsigen und genauen Beobachters, wie Schmid-


